
- MßWäll-Energie.nnd Alter ative Enetgie Kroppaclur Sch»eiz (AEKS) informieren -

ut zur Natur und Mut zur Energiewend

In der AEKS sjnd 90 Westerwälder Bürger, die seit l7 Jatllen windräder betreiben (zurzeil

sirrd es Iünfl und <labei Naturstrom für rund 2.000 Haushalte erzeugen, unter anderem für die

Ftr a MANN-STR1M. MAXWÄLL-ENERG\L i§ d,er Name für eine GeDossenschaft, die mit aller

Bürgern aus de Westerwald emeuerbare Energien erzeugen will.
(siehe www.rnaxwaell-energie.de).
Wir suchen weitele Bürger, die Energiegenossenschaften gründen wollen oder schon

gegründet haben.

Wir wollen zusammen mit den Kommunen unter

anderem die Windkraft im Westerwald fördem
ohne unnötig Landschaft zu verbrauchen.

Was man wissen muss:
. Man kann nur auf guten Standorten lnit 6 m./s - besser 7 m/s - durchschnittlicher Jah

resw jndgeschwindigkeit windräder wirtschaftlich betreiben.
. Aus physikalischen Gründen sind Lcistung und Strcmemte eines Windmdes in der

drinen iotenz von der Windgeschwindigkeit abhängig. Daher erzeugen zum Beispiel

8 m/s Wind runtl 2,5-mal mehr Strom als 6 m./s. Oder umgekehrt, will man zur Ener-

giewende eine bestimmte Strommenge erzeugen, braucht man zum Beispiel am Stegs-

kopf (8 m/s) 8 Windräder oder 20 im übrigen Westerwald (6 r/s).
Was wir wollen:

. Die Energiewende ohne unnötigen Landschaftsvelbrauch-

. AEKS wird daher zwei ältere Windräder demnächst abbauen und dafür ein neues,

bessercs, voraussichtlich bei Hachenburg erichten.
. Keine windräder aus Profitgier oder als Abschreibungsprojekte, sondem wifischaft-

lich sinnvolle BürgerwindParks.
So kann es gehen:

. AEKS hat beim Bau aller lünf Windräder sogenannte Ersatz- uid Ausgleichsmaß-

nahmen erbracht, wic z.B Anlage eines atentenreichen Laubwaldes, Feldhecken,

Gewässerenaturierung, Entfichtungen, Eing nungen u§w.; AEKS hat dabei gut mit
den Kommunen und den Umweltverbänden zusammengearbeitet und den Naturhaus-

halt insgesamt verbessert.

Lässt sich unsere Erfahrung auf den SteqskoDf übertraqen?

Aus Presseveröffentlichungen war zu entnehmen, dass die Umweltverbände ursp nglich den

gesanten Truppenübungsplatz (Stegskop0 unter Naturschutz stellen wollten. Bisher ist es

nur ein sogenänntes Natura-2000-Gebiet(FFH plus Vogelschutz)' wo nach dem F-ntwurf

Landesentwicklungsprogramrn (LEP) Windräder zülässig sind, wenn sie den SchxtTzweck

nicht glbgbljgb beeinträchtigen.
Die Siegener Zeitung schrieb am 14. M?irz unter anderem: ,,Würden auf dem Stegskopf ir-

gendwainn also fünf bis sieben Windräder stehen, wäre das für deo Ökountemehmer MANN

eine sinnvolle Nutzung".
Mann hält also den Bau und Betrieb von Windrädem für sinnvoll, sofem aul schützenswerte

Gebicte geachtet wird. Man sollte die Anregung von Märkus Mann daher unbedingt weitei-

vefolgen.
Aus din bisherigen Erfahrungen von AEKS ist es unbedingt nötig' dass sich alle Beteiligten,

die Naturschutzverbände, Kommunen und WindkEftilteressenten zusammensetze[

ur meinsam sind te Lösunsen möelich

23 Mitz 2Ol2



Entfichtung,

naturnahe Bachränder,

Geschwärnn aufwerten
und schtitzen,

Hecken anlegen und pflegen,

Offenlandbiotope erhalten,

Laichtümpel anlegen,

Wald aus der Nutzung nehmen
(Urwald),

Militärstraßen unter Umständen
renaturieren oder
als Zufahfiswege nutzen,

übrigens:
. AEKS zahlt erhebliche Pachten und auch Gewerbesteuer an die Standonge-

meinden, die unter andcrem für Schulen, Kindergärre, Sportanlagen und vieles
mehr verwendet werden.

. Für unsere nächsten windräder beachten wir. dass die Westerwälder Firnlen
FUHRLÄNDER nnd Sc üz sehr gute Standortc als Vorzeigeobjekte und zur
Sicherung vieler 100 Arbeitsplätze dringend brauchen.

Ein Vorschlaq für Ersatz- und Ausgleichsmaßnahmen auf der
gesamten Fläche des Stegskopfes. auch im Bereich etwaiger Windräder:

Für Fachleute beliebig erweiterbar.

Kranstellplätze der Windräder zu

Trockenstandofi en entwickeln
(Ruderalflächen),

bestehende Gebäude für Wildkatzen.
Kleinsäuger, Fledermäuse usw.
soweit möglich umfunktionieren,

Stegskopfkuppe freistellen und
Beobachtun gsstand einrichten,
Beobachtungspfade anlegen,

Naturschutzzentrum einrichten
und betreiben,

Parkranger einstellen,

wissenschaftliche Dokumentation
und Erfassung der weiteren Entwick-
lung.

Die beschriebenen Maßnahmen wären unseres Erachtens als Ersatz- unä Ausgleichsmaßnah-
men finanzierbar. Sie würden die gesamte Fläche erheblich aufwerten und den Bestand auf
Dauer sichem. Ohne Pflege werden die werivollen Landschaftsbestandteile bald vom Wald
bedeckt sein (potentielle natürliche Vegetation).

Noch eine Erkenntnis:
weil sich die Natur am Stegskopf in Teilbereichen wirklich sehr gut entwickelt hat, trotz Ein-
flugschneise Flughafe[, Schießbahnen, Sprengplätzen, Militärfahryeugen, Panzerstraßen und
anderen Hauptverkehrsstraßen lässt sie sich von wenigen windrädern im westlichen Randbe-
reich mit Sicherheit nicht beeinträchtigen.

Also Bürger und Kommunen nur Mut zu einer Energiegenossenschaft.

AEKS berichtet geme aus ihren Er{ahrungen (Tel.:02688-8256):

Merwäll-Enelgie bletet allen Westerwäldem eine Beteiligung an.

Weitere Energiegenossenschaften planen ähnliches.
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